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Neues vom Nahverkehr in Dresden
Heft 02/2011
Wir bewegen Dresden.
DANKE DRESDEN FÜR 1.000.000 BESUCHER.
BEI VORLAGE DIESES COUPONABSCHNITTS 
ERHALTEN SIE IM PANOMETER-SHOP EIN SOUVENIR 
ALS ERINNERUNG AN IHRE ZEITREISE GESCHENKT!*
*  Nur Originale, keine Kopien oder Ausdrucke. Angebot gilt nur in Verbindung mit einem gültigen Tagesticket. 





zum Kirchentag konnten wir einmal mehr die
Leistungsfähigkeit der Dresdner Verkehrsbetrie-
be unter Beweis stellen. Selbst die Verantwort-
lichen des Kirchentages zollten unserem ÖPNV-
System Respekt. Mit Verweis auf andere Städte
bezeichneten viele Besucher das Dresdner Bus-
und Straßenbahnnetz als vorbildlich. Das erfüllt
uns mit Stolz, bestätigt aber auch, wie wichtig
ein gutes Nahverkehrsangebot für die Lebens-
qualität und Entwicklung einer Stadt ist. Deshalb
wollen wir nach erfolgreicher Inbetriebnahme
der „Messebahn“ mit dem Projekt „Stadtbahn
2020“ unsere Straßenbahnstrecken künftig noch
erweitern.  
Auch das im November 2009 eingeführte
Busnetz hat sich bewährt. Die gestiegenen
Fahrgastzahlen belegen das. Nun haben wir die
ersten Fahrzeuge unserer neuen Hybridbusflotte
erhalten. Bis Oktober wollen wir mit insgesamt
18 Hybridbussen fahren und damit dazu beitra-
gen, dass die Luft in unserer Stadt noch ein bis-
schen besser wird und Dresden auch ohne
Umweltzone die strengen EU-Vorgaben erfüllen
kann.
Der angenehmen Temperaturen wegen sind
im Sommer viele Dresdner lange unterwegs.
Dass der ÖPNV die ganze Nacht fährt, wissen
die meisten Stammfahrgäste. Wie man die
„Gute NachtLinien“ am besten benutzt und man
sich dafür eigentlich nur drei wichtige Fakten
merken braucht, erklären wir Ihnen in diesem
Heft. Egal ob nach dem Konzert-, dem Kino-
oder dem Kneipenbesuch – mit den Öffentlichen
kommen Sie zuverlässig nach Hause.
Wir wünschen Ihnen eine angenehme Fahrt
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DVB-Fuhrpark hat neue Hybridbusflotte
Sie sind im Dachbereich etwas opulenter,
haben eine auffällige Werbung und sind
wegen ihres elektrischen Antriebes noch viel
klimafreundlicher als herkömmliche Diesel-
fahrzeuge. Die Rede ist von den neuen DVB-
Hybridbussen, die jetzt auf den Stadtlinien
unterwegs sind. Bis Ende Juni nimmt das
Unternehmen 13 nagelneue Hybridgelenk-
busse in Betrieb, drei Hybridstandardbusse
folgen bis Oktober. Damit verfügt das
Verkehrsunternehmen mit den beiden schon
vorhandenen Fahrzeugen über insgesamt 18
Hybridbusse. Das sind mehr als zehn Prozent
des DVB-Busfuhrparks. Im Durchschnitt
beträgt die Lebensdauer eines DVB-
Linienbusses etwa zehn Jahre, dabei legt er
mehr als eine Million Kilometer im
Stadtverkehr zurück. Für jeden Hybridbus
wird ein alter Dieselbus ausgemustert. Die
neuen Wagen sollen vorzugsweise auf den
nachfragestarken 60er-Linien zum Einsatz
kommen. Sie stellen einen Zwischenschritt auf
dem Weg zum Elektrobus dar und ergänzen
das ohnehin umweltfreundliche Straßenbahn-
netz in Dresden. 
SaxHybrid und RegioHybrid 
zwei Projekte, ein Ziel
Zehn Fahrzeuge - acht Mercedes- und
zwei Hess-Gelenkbusse -  beschaffte die DVB
im Rahmen des vom Bundesministerium für
Verkehr, Bau und Stadtentwicklung  geförder-
ten Projektes SaxHybrid. Es sieht den
Flottentest mit partiell rein elektrischen
Antrieben, die wissenschaftliche Begleitung
und eine Weiterentwicklung der Technik vor. 
Weitere sechs Fahrzeuge – drei Hess-
Gelenkbusse und drei MAN-Standardbusse -
konnten über das Projekt RegioHybrid finan-
ziert werden. Dieses Projekt, gestartet und
unterstützt durch das Bundesumweltminis-
terium, soll den Schadstoffausstoß in den
Innenstädten reduzieren und Marktakzeptanz
sowie Serienreife der Hybridbusse erhöhen.
Im Beisein des Ersten Bürgermeisters Dirk Hilbert
und der DVB-Vorstände Reiner Zieschank und
Hans-Jürgen Credé übergibt der Sächsische
Wirtschaftsminister Sven Morlok am 19. Mai den
Busfahrern die Zündschlüssel für die neuen
Hybridbusse
5TopThema
Gefördert und gefordert – 
Bund und Land unterstützen 
Bei beiden Projekten fördert das jeweilige
Bundesministerium die Mehrkosten des
Hybridantriebs. Die Grundförderung der
Busbeschaffung erfolgt durch das Sächsische
Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr.
Ein Hybrid-Gelenkbus kostet knapp 700.000
Euro, rund 380.000 Euro mehr als ein rein die-
selgetriebenes Fahrzeug. Grund- und Hybrid-
förderung machen insgesamt etwa 50 Prozent
der Gesamtkosten aus. Den verbleibenden
Teil steuern die DVB bei. Ebenfalls finanziell
unterstützt werden Schulungen des Fahr- und
Werkstattpersonals, spezielle Werkstattaus-
rüstungen und die wissenschaftliche Beglei-
tung. Deren Ergebnisse sollen auch Rück-
schlüsse für Hersteller liefern und mithelfen,
die deutsche Wirtschaft in den nächsten zehn
Jahren zum Leitmarkt für Elektromobilität zu
machen.
Elektrisch angetrieben – 
der serielle Hybridbus  
Im Gegensatz zum parallelen Hybrid-
antrieb des schon vorhandenen Solaris, bei
dem zwei Elektromotoren einen Dieselmotor
„bei der Arbeit“ unterstützen, werden die
neuen Busse ausschließlich durch Elektro-
motoren angetrieben. Die Energie dafür liefern
bei den Hess- und MAN-Bussen hochkapaziti-
ve Kondensatoren, so genannte SuperCaps.
Mercedes bestückt die Fahrzeuge mit
Hochleistungsakkumulatoren. Bei allen Fahr-
zeugen werden die elektrischen Speicher
durch Rückgewinnung von Bremsenergie
oder einen Dieselmotor mit Generator nach-
geladen. Das hat den Vorteil, dass der
Dieselmotor deutlich kleiner als bei herkömm-
lichen Dieselbussen ausfällt. Er arbeitet immer
im umwelt- und motorschonenden Drehzahl-
bereich und kann über eine Start-Stopp-
Automatik sogar ausgeschaltet werden. Bis zu
500 Meter sollen die neuen Busse mit
SuperCap-Speicher elektrisch und ganz ohne
die Hilfe ihrer Dieselmotoren fahren können.
Der Hybridbus mit vollem Akkumulator schafft
es sogar bis zwei Kilometer. Dazu kommt ein
intelligentes Energiemanagement, das die
Komponenten exakt auf wechselnde Bedin-
gungen abstimmt. Laut Hersteller verbrau-
chen die Hybridfahrzeuge mindestens 20
Prozent weniger Kraftstoff als herkömmliche
Dieselbusse. Welche Hybrid-Antriebsart für
Dresdner Verhältnisse letztlich besser geeig-




Einsatz auf 60er Linien – 
nachfragestark und anspruchsvoll
Vor allem auf den nachfragestarken und in
dichtem Takt verkehrenden 60er- Linien sollen
die Hybridbusse eingesetzt werden. Damit
unterliegen sie einer hohen Belastung, fahren
innenstadtnah und unter wechselnder topo-
grafischer Streckenführung. Ideal für einen
anspruchsvollen Praxistest. Auch die Vorteile
der nachhaltigen Technik kommen hier am
besten zur Geltung. Durch die Anzahl vorhan-
dener Hybridfahrzeuge ist auch die „sortenrei-
ne“ Ausstattung einer ganzen Linie möglich.
„Stromblumenbusse“ fallen auf
Wegen ihrer ungewöhnlichen Außen-
gestaltung, die von elektrisch geladenen
Teilchen an der Frontpartie langsam in Blumen
und Schmetterlinge am Heck übergeht, nen-
nen die DVB-Werbefachleute ihre neuen
Hybridbusse scherzhaft „Stromblumenbusse“.
Die Neufahrzeuge fallen aber nicht nur außen
auf. Auch innen merken Fahrgäste auf den
ersten Blick, dass sie in keinem normalen Bus
mitfahren. Decken und Heck des Innenraums
sind mit freundlichen Naturmotiven gestaltet,
allgemeinverständliche Aushänge informieren
über die spezielle Antriebstechnik. Auf den
Monitoren im Fahrgastraum werden regel-
mäßig Werte wie der Ladezustand der
SuperCaps angezeigt. Damit können Fahr-
gäste ihren persönlichen Beitrag zum Umwelt-
schutz in Dresden gleich aktuell ablesen. Es ist
ein gutes Gefühl zu wissen, dass man eben
mitgeholfen hat, den Ausstoß von ein paar
Tonnen Kohlendioxid zu vermeiden.
Starke Vision – elektrischer Betrieb
ohne Fahrleitung        
Sachsen nimmt als eine von insgesamt
acht „Modellregionen Elektromobilität“ unter
den Bundesländern nunmehr eine Vorreiter-
rolle bei der flächigen Einführung der
Hybridbustechnik ein. Speziell in Dresden
werden damit auch die ehrgeizigen Ziele des
Luftreinhalteplans unterstützt. Weitere For-
schungen sollen technische Lösungen für
einen rein elektrischen Betrieb der Busse
ermöglichen. Denkbar wäre beispielsweise
das schnelle Nachladen der Speicher an einer
automatischen Andockstation während des
Haltestellenaufenthaltes. Dann könnte sich
der Bus elektrisch von Haltestelle zu
Haltestelle „hangeln“. Bei kurzen Haltestel-
lenabständen in der Innenstadt wäre der
Einsatz des Dieselmotors gar nicht mehr nötig
und der Bus würde die City praktisch emissi-
onsfrei passieren. Erste Versuche dazu sind
mit einem Hybridbus des Fraunhofer-Instituts
für 2012 in Dresden geplant. 
Im Innenraum können Fahrgäste sehen, ob sie
gerade emissionsfrei durch Dresden fahren
PartnerBörse
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Vor fast 50 Jahren hat Ralf Leidel seine
Ausbildung im Dresdner Zoo angefangen.
Heute ist er dem Tierpark noch immer treu ver-
bunden. Er ist der Präsident des Zoofreunde
Dresden e.V. 
1992 wurde der Verein gegründet. „Wir
unterstützen den Zoo ideell und materiell“,
erklärt Leidel. Wichtigstes Ziel sei die artge-
rechte Haltung der Tiere. „In dieser Zeit, in der
täglich Tierarten aussterben, ist der Arten-
schutz besonders wichtig“, hebt er hervor.
Weiteres Ziel des Vereins sei die Bildung,
Kinder sollen Tiere erleben und kennen lernen
können. „Nicht jede Familie kann sich eine
Reise nach Afrika leisten“, begründet Leidel
das Engagement. So könnten viele Kinder
eben nur im Zoo zum Beispiel Giraffen,
Elefanten oder Krokodile sehen.
Auf die neue Giraffenanlage ist er beson-
ders stolz. Rund 400.000 Euro haben die
Mitglieder des Vereins gesammelt und damit
einen wichtigen Teil zur Finanzierung beigetra-
gen. Insgesamt 450 Mitstreiter sind es derzeit,
davon 70 Kinder und Jugendliche im „Club
der jungen Zoofreunde“. Die Mitglieder treffen
sich zu Vorträgen, dem großen Vereinsfest
und monatlichen Führungen. „Das alles gibt
es für 30 Euro Jahresbeitrag“, wirbt Leidel für
eine Mitgliedschaft im Verein. Das gute
Gefühl, den viertältesten Zoo Deutschlands zu
unterstützen, gibt es gratis dazu. 
Leidel, den es nach seiner Ausbildung erst
in die Justiz und später in die Politik ver-
schlug, kann stundenlang von den Vorzügen
des Dresdner Zoos schwärmen. Er wünscht
sich, dass der Zoo noch ein bisschen wach-
sen kann. Denn sonst müsste man sich von
einigen Tierarten trennen, um die artgerechte
Haltung zu gewährleisten. Aber die Diskus-
sionen darum werden wohl noch eine Weile
dauern. Aktuell warten er und seine Vereins-
freunde auf die Koalas. Die Anlage im
„Professor Brandes Haus“ haben sie mitfinan-
ziert. Ende des Jahres sollen die seltenen aus-
tralischen Bären einziehen.
Zoofreunde sind





Telefon: 0351 - 478 06 70
Telefax: 0351 - 478 06 41
E-Mail: info@zoofreunde-dresden.de
Geschäftszeiten:
Montag bis Freitag: 9.00 – 16.00 Uhr
8VorOrt
Wenn zahlreiche Profi- und Hobbyfoto-
grafen eine Straßenbahntrasse säumen, ist
dort in jedem Fall etwas Besonderes zu
erwarten. So war es auch, als die „10“ am
29. Mai 2011 von Friedrichtstadt zur
MESSE DRESDEN verlängert wurde. Das
Besondere: Die neue Straßenbahnstrecke
wurde in nur neun Monaten gebaut. Dass
dieses „Baby“ pünktlich das Licht der Welt
erblickte, war in erster Linie den Ingenieuren
und Bauleuten zu verdanken, die sich
während der winterlichen Bauzeit weder
von Kälte noch von zu viel Wasser
abschrecken ließen.
Zur feierlichen Eröffnung fanden tausen-
de Dresdner den Weg ins Ostragehege und
probierten die neue Verbindung, die an die-
sem Tag sogar kostenlos benutzt werden
durfte, gleich mal aus. Als gegen 14:30 Uhr
der reguläre Linienbetrieb gestartet wurde,
waren die Straßenbahnfans kaum zu halten.
Natürlich wollte jeder in der ersten Linien-
bahn mitfahren. Leider war nicht für alle
Platz. Die Zurückgebliebenen konnten sich
aber mit dem Anblick des „Kleinen Hechtes“
trösten. Dieser Straßenbahntyp fuhr früher
zum Schlachthof ins Ostragehege und
weckte bei vielen die Erinnerung an alte
Zeiten. Beim anschließenden Bühnenpro-
gramm wurde geklärt, warum die Straßen-
bahn gerade eine weltweite Renaissance
erlebt oder was Straßenbahnfahrer in ande-
ren Ländern für Dienstkleidung tragen. 
Dass die elektrische Straßenbahn schon
seit beinahe 140 Jahren umweltfreundlich
durch Dresden rollt, gewinnt heute Zeit
mehr denn je an Popularität. Steigende
Fahrgastzahlen und reges Interesse der
Dresdner an den neuen Straßenbahn-
strecken ihrer „Elektrischen“ bestätigen das
immer wieder. 
Dresdner eroberten ihre „Messebahn“
Vor dem Haupteingang der Messe zer-
schnitten der Erste Bürgermeister der
Landeshauptstadt Dresden Dirk Hilbert
(li.), der parlamentarische Staatssekretär
im Bundesverkehrsministeriums für Bau,
Verkehr und Stadtentwicklung (BMVBS)
Jan Mücke (2.v.l.), der Ministerialrat im
BMVBS Dr. Dieter Glück und der Abtei-
lungsleiter Verkehr im Sächsischen
Staatsministerium für Wirtschaft, Arbeit
und Verkehr Bernd Sablotny (re.)
gemeinsam mit dem DVB-Vorstand (2.
u. 3.v.r.) und der ehemaligen Fahrerin
Ingrid Beyer (2.v.l.) das symbolische
Band.
Unter dem Titel „Mit
Bus und Bahn ins Grüne“
stellen wir Spaziergänge
und Wanderrouten durch
die schönsten, aber oft
auch weniger bekannten
Stadtteile und Land-
schaften in und um Dres-
den vor. Diesmal gilt
unser Tipp dem Dresd-
ner Ostragehege.
Das Dorf „Ostrov“,
was im Slawischen so
viel wie Insel bedeutet,
tauchte zum ersten Mal
in einer Urkunde von 1206 auf, in der auch der
Name „Dresdene“ erstmalig erwähnt wurde.
Noch bis etwa 1850 wurde das Sumpfgebiet der
Weißeritz vorwiegend landwirtschaftlich genutzt.
Danach begann die Industrialisierung. Ab 1910
fuhr sogar eine Straßenbahn. Mit der Wende ver-
lor das Areal zunächst an Bedeutung.
Städtebaulich vernachlässigt, rückte es erst mit
der Eröffnung der MESSE DRESDEN im Jahre
1999 wieder in den Mittelpunkt. Inzwischen
rechtfertigte die weitere Entwicklung des
Gebietes mit Eventzentrum und Sportschulzen-
trum eine Neueinrichtung der zwischenzeitlich
eingestellten Straßenbahnverbindung. Seit dem
29. Mai 2011 fährt die Linie 10 direkt bis zur
Messe. 
Einzigartig gelegen im Elbbogen zwischen
Übigau und Leipziger Vorstadt, wurde das
Ostragehege über die Jahrhunderte durch
wechselnde Nutzungen geprägt: Landwirtschaft,
kurfürstliches Kammergut und eingehegtes
Jagdrevier, Industriebezirk mit Hafen, Mühle und
Schlachthof sowie aktuell Sport-, Kultur- und
Messekomplex. 
Der ehemalige Vieh- und Schlachthof
erscheint wie eine malerische Siedlung in offe-
ner Landschaft. Anfang des 20. Jahrhunderts
nach den Plänen Hans Erlweins gebaut, bestand
die Anlage aus 65 Gebäuden, darunter
Stallungen, Markthallen, Hotel sowie großer
Gastwirtschaft. Sie verfügte über einen eigenen
Bahnanschluss, Energieversorgung und Abwas-
serreinigung. 1995 kam es jedoch zur
Schließung.
Inzwischen haben die Investoren wieder
großes Interesse an diesem Standort. Neben der
Messe entstand ein Sportschulzentrum mit
Sportanlagen. Der „Röschenhof“ wurde zum
Tagungszentrum ausgebaut, im früheren Schaf-
stall am Messeteich entsteht ein Café, die alte
Rinderhalle im Norden soll zu einer Eventhalle
mit Erlebnisgastronomie umgestaltet werden
und in der alten Schweinehalle im Süden wird
eine preiswerte Herberge einziehen. Durch die
neue Straßenbahntrasse der „10“ rückt das
Gelände noch dichter an die Stadt und ist in nur
wenigen Minuten zu erreichen. 
Besuchen Sie das für viele noch unbekann-
te Ostragehege, erkunden Sie die Gegend am
Elbufer oder lassen Sie sich von den Verände-
rungen überraschen! Unter Anleitung unseres
neuen Streifzuges „Aus der Friedrichstadt ins
Ostragehege“ finden Sie den interessantesten
Weg und eine detaillierte Karte hilft bei der
Orientierung. 
Dieser und die weiteren bereits erschienen
Ausflugstipps sind kostenlos in allen DVB-
Servicepunkten erhältlich und können von der
DVB-Internetseite www.dvb.de heruntergeladen
werden.
Mit Bus und Bahn ins Grüne:
Aus der Friedrichstadt ins Ostragehege
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Ab Ende Juni werden bei den Verkehrs-
betrieben erstmals elektronische Fahrplan-
aushänge in der Praxis getestet. Zunächst
erfolgt die Montage von vier Displays am
Haltepunkt Strehlen, zwei weitere folgen am
Endpunkt Laubegast. Bewährt sich die
Technik, könnte später flächendeckend auf die
üblichen Papieraushänge verzichtet werden. 
Start in Strehlen und Laubegast
Jeweils zwei Aushänge pro Richtung zei-
gen demnächst alle Fahrplanabfahrtszeiten
der Linien 61 und 75 am Haltepunkt Strehlen
an. Die beiden am Kronstädter Platz in
Laubegast werden auf die Zeiten der Linie 4
eingestellt. Über einen Zeitraum von rund
einem Jahr sollen Lesbarkeit tagsüber und bei
Nacht, Zuverlässigkeit und Resistenz gegenü-
ber Vandalismus geprüft werden. Die  elektro-
nischen Anzeigen müssen vor allem den
wechselnden klimatischen Bedingungen im
Sommer und Winter standhalten und robust






Einfache Montage    
Die elektronischen Aushänge können an
jede tragfähige Haltestellenstele montiert wer-
den. Sie benötigen für ihr einfarbiges Display
eine Stromversorgung. Der Verbrauch beträgt
aber nur einige Milliampere, so dass als
Energiequelle ein Solarpanel mit Akku aus-
reicht.  Auch das soll noch getestet werden.
Alle Daten erhält das Gerät über das neue
DVB-Digitalfunknetz. Ändern sich zum Bei-
spiel beim Fahrplanwechsel die Abfahrtszei-
ten, reicht zur Umstellung der Anzeige ein
Knopfdruck in der DVB-Leitstelle. 
Mehrstufiger Ausbau möglich   
Der Praxistest startet mit einer Basisvari-
ante. Für Haltestellen, an denen mehrere
Linien fahren, könnte eine umschaltbare
Variante folgen. Dann reicht ein Aushang für
alle Linien. Fahrgäste könnten sich individuell
per Knopfdruck ihre gewünschten Fahrpläne
aufrufen. Außerdem lassen sich die Displays
bei schlechter Erkennbarkeit mit einer strom-
sparenden indirekten LED-Beleuchtung
nachrüsten. Bei wenig frequentierten Halte-
stellen am Stadtrand, an denen eine so
genannte Dynamische Fahrgastinformations-
anzeige zu aufwändig wäre, könnte zusätzlich
der nächste eintreffende Wagen in „Echtzeit“
angezeigt werden. Dazu lässt sich ein kleiner
Abschnitt des Aushangs unkompliziert per
Software umrüsten. 
Hersteller in der Pflicht  
Die elektronischen Aushänge entstehen
bei der Firma Deister-Elektronik in Gera,
Knotenrechner und Datenübertragung  steu-
ert die Firma Dresden-Elektronik bei. Eine
Anzeigetafel kostet noch rund 2.000 Euro.
Wirtschaftlich sinnvoll wäre die neue Technik
erst, wenn für größere Stückzahlen der Preis
um knapp zwei Drittel fallen würde.  Das
scheint realistisch. Vor allem, weil in Dresden
der erste Probebetrieb dieser Art stattfindet.
Die Hersteller können so die Testergebnisse in
die Verbesserung ihrer Geräte einfließen las-
sen und möglicherweise auch für andere
Unternehmen schon größere Stückzahlen
bauen. Bei fallenden Preisen und einem erfolg-
reichen Test, wäre die Beschaffung weiterer
Aushänge als nächster Schritt denkbar.
Keine Lösung für Knotenpunkte
Die elektronischen Aushänge stellen eine
sinnvolle Alternative für Haltestellen außerhalb
des Stadtzentrums oder mit geringerer
Nachfrage dar. Fahrgäste hätten auf nur
einem Display immer den aktuellen Fahrplan,
das nächste eintreffende Fahrzeug und gege-
benenfalls aktuelle Störungsmeldungen der
Leitstelle im Blick. Für Knotenpunkte ist diese
Lösung aber zu klein. Dafür braucht man
großflächigere Anzeigen, die auch von mehre-
ren Fahrgästen gleichzeitig und auf größere
Distanz gelesen werden können. Auch dafür
gibt es bereits Überlegungen. Ziel ist es, auf
den arbeitsintensiven Wechsel der Papieraus-
hänge, der mehrfach pro Jahr nötig ist, zu ver-
zichten. Die Aushänge wären immer aktuell
und ließen sich ohne Verzögerung gleichzeitig
umstellen.                          
Der angenehmen
Temperaturen wegen
sind im Sommer viele
Dresdner lange unter-
wegs. Auch nachts. Egal
ob Konzert, Schauspiel
oder Partytempel, ob Filmnächte, Frauen-
fußball-WM oder Stadtfest - wer sich gut
unterhält, vergisst schnell mal den Blick auf
die Uhr. Kein Problem. Für die Heimfahrt mit
Bus und Bahn gibt es in Dresden genügend
Angebote. Stammfahrgäste wissen das,
kennen auch die Anschlüsse. Für ÖPNV-
Neulinge ist die Orientierung abends und
nachts dagegen ungewohnt. Bis gegen
Mitternacht sind aber fast alle Linien regel-
mäßig unterwegs. Auch danach gibt es
genügend Abfahrten. Dafür sollte man sich
einfach nur drei Stichworte merken:  
1. GuteNachtLinien
Die meisten DVB-Straßenbahnlinien
sind „GuteNachtLinien“. Sie fahren
die ganze Nacht durch. Ihre Halte-
stellen sind mit dem entsprechenden
Logo gekennzeichnet. Durch ver-
schiedene Buslinien wie die „62“, „94“
oder das Anruflinientaxi (alita), das
nach Bestellung auf ausgewählten
Busstrecken verkehrt, wird das Stra-
ßenbahnnetz ergänzt.
„GuteNachtLinien“ sind täglich bis
22:45 Uhr alle 15 Minuten, bis 1:45
Uhr alle 30 Minuten und danach etwa
alle 70 Minuten unterwegs.
2. Postplatztreffen
Nachts wird der Postplatz zum eigentli-
chen Dreh- und Angelpunkt. Dorthin
und von dort gibt es viele Verbindungen.
Alle nächtlichen Anschlüsse sind auf die
„Postplatztreffen“ abgestimmt. Sie fin-
den von 22:45 Uhr bis 1:45 Uhr alle 30
Minuten statt. Danach geht es 2:25 Uhr,
3:35 Uhr, 4:15 Uhr und 4:45 Uhr weiter.
3. Garantierte Anschlüsse
Am Postplatz und an acht weiteren zen-
tralen Umsteigepunkten werden die
Anschlüsse garantiert. Überwacht von
der Leitstelle warten die Fahrzeuge dort
aufeinander.  Nicht alle Linien nehmen
direkt am Postplatztreffen teil. Dann ist
für die gewünschte Fahrt vom Postplatz
kommend ein Folgeanschluss sinnvoll:
Nachts  Anschluss garantiert:
Am Postplatz trifft sich alles
ZurSache
Richtung Wilder Mann
Mit Linie 11 zum Bahnhof Neustadt
und weiter mit Linie 3
Richtung Coschütz
Mit Linie 11 zum Hauptbahnhof Nord
und weiter mit Linie 3
Richtung Kaditz
Mit Linie 4 nach Altpieschen und 
weiter mit Linie 13
Richtung Prohlis
Mit Linie 11 zum Lennéplatz und 
weiter mit Linie 13
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Wer ein internetfähiges Handy sein
eigen nennt, hat den genauen Fahrplan
immer dabei. Unter www.dvb.de bekommt
man alle nötigen Auskünfte. Für moderne
Geräte gibt es kostenlos kleine Programme,
so genannte „Apps“. Besitzer älterer
Mobiltelefone können per SMS anfragen
und erhalten eine „Echtzeitauskunft“.
Einfach [Starthaltestelle] # [Zielhaltestelle]
an 0172 8571011 senden. Ein paar
Sekunden später kommt die nächste
Fahrtmöglichkeit aufs Handy zurück. Dieser
Service kostet eine SMS. Auch das Ticket
kann man gleich per Handy kaufen. Aktuell
läuft außerdem ein Test für ein ÖPNV-
Navigationssystem. Ist das erfolgreich, soll
es mit angeboten werden.
Noch wenig bekannt ist der nächtliche
Service (22 Uhr - 4 Uhr), zum Aussteigen
den Busfahrer auch mal zwischen den
Haltestellen stoppen zu lassen. Einfach
beim Busfahrer Bescheid sagen. Ebenso
kann man sich nachts beim Fahrer kosten-
los ein Taxi an seine gewünschte
Zielhaltestelle bestellen lassen. Den
Taxipreis muss man dann allerdings selbst
bezahlen.
Anlässe, auch den durchgängigen
Nachtverkehr mal auszuprobieren, gibt es in
diesem Sommer wieder genug. Zum
Beispiel beginnen am 24. Juni (bis 22.
August) die Filmnächte am Elbufer. Das
Areal ist mit Straßenbahnlinien gut erschlos-
sen. Ebenfalls am 24. Juni (bis 26. Juni) fin-
det das traditionelle Elbhangfest statt. Dann
herrscht vom Körnerplatz bis Pillnitz großer
Andrang. Auch hierhin kommt man gut mit
der Fähre und den anderen Öffentlichen.
Der Vorteil: Das zusätzliche Glas Wein führt
nicht zum Führerscheinentzug und man
muss vom anderen Ende des Festes auch
nicht zwingend wieder zum Auto zurück.
Am 19. August (bis 21. August) folgt dann
das Stadtfest.  Die Verkehrsbetriebe selbst
beteiligen sich mit dem Erfolgsmodell des
Vorjahres – der „Wohlfühloase“  auf dem
Postplatz. Bis weit nach Mitternacht sind
dann viele zusätzlich Busse und Straßen-
bahnen unterwegs. Für Nachtschwärmer
also kein Problem.
Übrigens: Fahrscheine gibt’s an den
Haltestellen-Ticketautomaten und - mit
etwas reduziertem Sortiment - auch in jeder
Straßenbahn. Im Notfall kann man auch mal
beim Busfahrer bezahlen. 
ZurPerson
Der Bus steht. Kein Motorengeräusch
zu hören. „Betätigen Sie jetzt ganz leicht
das Fahrpedal – dann können Sie einlen-
ken.“ Am Lenkrad sitzt kein blutiger
Anfänger, im Gegenteil: Ike Bauersatz
steuert seit mehr als 25 Jahren Busse
sicher durch Dresdner Straßen. Doch mit
dem Hybrid-Bus wird das Fahren ganz
neu definiert. Und damit die Busfahrer
alles richtig beherrschen, werden sie
zunächst in die spezielle Technik einge-
wiesen. 
Fahrlehrer Jörg Hübschmann bleibt
auch beim nächsten Ruckeln ganz ruhig.
Er versteht sein Handwerk. Wieder und
wieder erklärt er Feinheiten. „Jeder, der
schon mal mit einem Hybrid-Auto gefah-
ren ist, wird mich verstehen“, sagt er und
schmunzelt. Denn, wenn beim langsa-
men Ausrollen plötzlich der Motor aus-
geht und an der Kreuzung ausbleibt,
dann ist das schon ungewöhnlich. Heute
hat er drei Busfahrer im Schlepp, die sind
neugierig und begeistert. Ike Bauersatz
fasziniert die GPS-gesteuerte Technik:
„Über den Schillerplatz kann ich jetzt ein-
fach mit Strom drübersegeln, das geht
komplett abgasfrei.“ Je nach Modell kön-
nen die Busse bis zu zwei Kilometer kom-
plett elektrisch fahren. 
Für Hübschmann spielen noch ganz
andere Aspekte eine Rolle. „Die Hybrid-
Ein ganz neues Fahrgefühl: 
Jörg Hübschmann weist Fahrerinnen und
Fahrer in die neue Hybrid-Technik ein
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Busse verfügen über ein stufenloses
Antriebssystem, da gibt es beim
Beschleunigen und beim Bremsen keine
Schaltstößen, kein Ruckeln mehr.“
Allerdings müsse der Fahrer mit dem
Fahrpedal sehr behutsam umgehen. Das
Wort Gaspedal nimmt Hübschmann
schon gar nicht mehr in den Mund. „Ich
gebe meine Erfahrungen an die Fahrer
weiter“, sagt der 53-Jährige. Die
Bedienung sei leichter und einfacher,
aber elektrisches Bremsen will gelernt
sein. Auch die Anzeigen sehen jetzt
etwas anders aus, aber alles ist einfach
und logisch angeordnet. „Das ist ein
ganz schöner Sprung, ganz Deutschland
schaut auf uns“, bei diesen Worten
schwingt ein guter Schuss Stolz mit. 
Inzwischen haben die Fahrschüler
einen kurzen Stopp eingelegt. Hübsch-
mann nutzt die Gelegenheit und klappt
die Verkleidungen hoch und erklärt die
Technik. Seit 1977 ist er bei den DVB,
kaum einer kennt die Fahrzeuge so gut
wie er. „Die Hybrid-Technik wird immer
weiter entwickelt“, erklärt er. Die
Einführung eines solchen
Hybridbusses ist ein komplizierter
Prozess. Die Busse müssen an
die Bedürfnisse der DVB ange-
passt werden. Dafür arbeiten die




begleitet das Projekt in beraten-
der Weise.Die Fahrer geben ihre
Erfahrungen weiter. 
Die neue Busse werden komplett von
Elektromotoren angetrieben, das Diesel-
Agregat dient nur dem Aufladen der
Stromspeicher. „In nicht allzu ferner
Zukunft werden wir Null-Emissions-
Fahrzeuge haben“, ist sich Hübschmann
sicher. 
Inzwischen hat Ike Bauersatz wieder
hinterm Lenkrad Platz genommen und
Jörg Hübschmann ist in seinem Element.
Er zeigt und erklärt, stets freundlich, aber
mit Nachdruck. In den 31 Jahren als
Fahrlehrer und Trainer hat er inzwischen
ein Gespür dafür entwickelt, wie er auf die
verschiedenen Fahrer eingehen muss.






In Dresden sowieso. Und ein
Ass sticht immer noch am besten. Die
Dresdner Verkehrsbetriebe (DVB) starten
wieder ihre „Gelb-Ass-Kampagne“, die
Jugendliche verstärkt auf den öffentli-
chen Nahverkehr aufmerksam machen
soll. Dahinter verbirgt sich ein preiswertes
und klar strukturiertes Angebot der DVB
AG für Schüler, Auszubildende und
Studenten, die für ihre Ausbildung plötz-
lich andere Wege zurücklegen müssen.
Junge Leute, die momentan an alles den-
ken, nur nicht, wie sie effektiv zur Schule
und wieder zurück fahren können,
bekommen damit eine Hilfestellung.
Schüler der vierten, zehnten und zwölften
Klasse erhalten mit der kommenden
Zeugnisausgabe ein umfangreiches Infor-
mationspaket. An ausgewählten Berufs-
schulen in und um Dresden macht das
DVB-Infomobil wieder Station. Wer sich
schon vorher über seine Fahrtmöglich-




Am Wochenende 2. und 3. Juli gehen
die Minibahnen des DVB-Modellstraßen-
bahnclubs noch einmal auf Sommertour.
Jeweils von 10 bis 18 Uhr können große
und kleine Fans die liebevoll aufgebaute
Straßenbahnanlage der Nenngröße H0
bewundern. Neu ist das Modul mit der
Nachbildung des Albertplatzes, der seit
jeher zu den auch von den großen
Vorbildern am häufigsten befahrenen
Dresdner Plätzen zählt. Obwohl dieser
Anlagenteil noch nicht ganz fertig ist,
erkennt man schon die markanten Züge
rund um das ehemalige DVB-Hochhaus.
Am Rande der Ausstellung bieten die
Vereinsmitglieder wieder viele Modelle
zum Kauf an.  Die nächsten Öffnungstage
sind für den 24. und 25. September
geplant.
Modellstraßenbahnclub der DVB AG e.V.
Hamburger Straße 29
01069 Dresden
Sie erreichen uns mit der Linie 1 und Bus 
94 bis zur Haltestelle „Hamburger Straße“.
Öffnungszeiten





Wer Lust hat, andere Städte zu ent-
decken, kann dies günstig mit den
Fernlinienbussen der Regionalverkehr
Dresden GmbH (RVD) tun. Viele Berlin-
Entdecker kennen schon die bequeme
Verbindung zwischen Dresden und der
Bundeshauptstadt, die achtmal täglich in
beide Richtungen verkehrt. Fluggäste
schätzen die direkte Anbindung der
Flughäfen Berlin-Schönfeld oder Berlin-
Tegel.
Neue Ziele 2011
Neue Ziele in Deutschland werden seit
dem Frühjahr 2011 in Kooperation mit BEX
angeboten. Täglich gibt es nun eine
Verbindung an Rhein und Ruhr. Damit lassen
sich die Orte der Kulturhauptstadtregion
RUHR 2010 wie Bochum, Dortmund,
Duisburg und Essen ebenso gut erreichen
wie die Mode- und Medien-Metropole
Düsseldorf. 
Wen es eher ins Süddeutsche zieht, findet
sicher auf der Linie Dresden – Stuttgart ein
interessantes Ziel. Bekannte fränkische
Städte wie Bamberg, Schweinfurt und
Würzburg laden zur Reise in ihre große
Vergangenheit ein. Technikfreunde begei-
stern in Stuttgart die Mercedes-Benz-Welt
und das Porsche-Museum, die in diesem
Jahr die 125jährige Automobilgeschichte
feiern.
Über die Grenze reisen
Die Goldene Stadt Prag ist mit dem Bus
bequem in zwei Stunden zu erreichen. Der
achtstündige Aufenhalt vor Ort lohnt schon
für einen Bummel durch die alte Gassen
und vorbei an Schaufenstern, hinüber über
die Karlsbrücke und hinauf zur Burg. Und
wer noch mehr Zeit braucht, bleibt einfach
über Nacht und fährt am nächsten Tag
zurück. Kein Problem bei der täglichen
Sommer-Verbindung der beiden Städte!
Zwischen Anfang November und Ende
März fahren die Busse immer donnerstags
bis sonntags: Genau richtig für den
Weihnachtsmarktbummel oder ein be-
schauliches Valentinswochenende in Prag.
Meer erleben
Auch für Meerluftfreunde sind die
Fernbuslinien ein interessantes Angebot:
Noch bis zum 10.09.2011 und wieder ab
Mitte Mai 2012 geht es immer samstags
direkt von Dresden nach Usedom und
Rügen, auf den Darß und zu den See-
bädern zwischen Warnemünde und Rerik.
PartnerBörse
FremdStadtEntdecker:
Mit dem Fernbus günstig unterwegs     
Buchungen und Informationen:
- im RVD Service-Center Dresden,
Ammonstraße 25
- Service-Tel. 0351-4921357








InfoHotline: 03 51/ 852 65 55
Auf in die Westlausitz
Radeln, Wandern und
Entdecken
Die nördlich von Dresden
gelegenen Regionen West-











So liegt Kamenz, in die-
sem Jahr Ausrichtungsort
des 20. Tag der Sachsen,
nur eine 50-minütige Bahnfahrt von Dresden ent-
fernt. In der historischen Altstadt lohnt sich ein
Besuch des Museums der Westlausitz oder des
Lessingmuseums. Ein Besuch in Pulsnitz ist nicht nur
zur Pfefferkuchenzeit im Dezember zu empfehlen.
Selber Backen und Verzieren kann man in der
Pfefferkuchenschauwerkstatt das ganze Jahr.
Mehrere Stationen der Eisenbahnlinie von Dresden
nach Königsbrück sind ideale Ausgangspunkte für
erlebnisreiche Wanderungen und Radtouren. Die
Laußnitzer und die Königsbrücker Heide bieten
unberührte Natur und gut ausgebaute Radwege
und sind ideale Ziele für den aktiven Tagesausflug.
Der VVO hat jetzt gemeinsam mit der Städtebahn
Sachsen eine Broschüre herausgegeben, die zahl-
reiche Informationen und Tipps für Ausflüge rechts
und links der Bahnstrecken nach Kamenz und
Königsbrück zusammenfasst. Der praktische
Streckenbegleiter ist beim DVB-Service, in der
VVO-Mobilitätszentrale sowie bei allen weiteren
Partnerverkehrsunternehmen und im Internet unter
www.vvo-online.de kostenfrei erhältlich.
Schloss Klippenstein, Radeberg
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Bahn- & Bus-Bücher
Leseempfehlungen für den ÖPNV
Mr. Globetrotter 
Klaus Denart – Meine Reisen,
Mein Leben
Wer das Fernweh kennt, wen das
Abenteuer lockt, der kommt um den
Lebensbericht von Klaus Denart nicht
herum. Einer ganzen Generation
moderner Abenteurer ist er ein großes
Vorbild. Fasziniert von seiner unstillba-
ren Neugier, die eigenen Grenzen aus-
zuloten, erlebt der Leser die
Abenteuer des Autors hautnah mit.
Man befährt gemeinsam mit ihm den
Blauen Nil in einem hölzernen Sarg
oder durchquert zu Fuß den lateinamerikanischen
Dschungel. Anhand dieser spannenden und authenti-
schen Reiseberichte voll hintergründigem Humor und
scharfsinniger Reflexionen lernt man die beein-
druckende Persönlichkeit des Autors kennen.
„Den Blauen Nil mit einem Sarg zu befahren, das klingt
für Sesselpupser wie Selbstbestattung. Nicht für Klaus
Denart, der dieses Abenteuer wagte. Einen besseren
Weggefährten für die Durchquerung der Danakilwüste
konnte ich mir nicht denken. Auf jeder Seite dieses
Buches ist mein Freund und Weggefährte Klaus Denart
mit seinem Mix aus Wahnsinn und Pragmatismus zu
spüren. Ich bin überwältigt. Der Leser wird’s auch
sein.“ Rüdiger Nehberg
Klaus Denart – Jahrgang 1942 – war insgesamt zehn
Jahre seines Lebens als Weltenbummler unterwegs.
Bereits in den 1960er Jahren unternahm er spekta-
kuläre Reisen vom Nordkap bis in die afrikanische
Wüste. So wurde er zum Vorbild zahlreicher
Abenteurer wie Rüdiger Nehberg, mit dem er die
heißeste Wüste der Erde, die Danakil in Äthiopien, zu
Fuß durchquerte. 1979 gründete er gemeinsam mit
Peter Lechhart das Outdoor-Fachgeschäft Globetrotter
Ausrüstung in Hamburg.
Für sein soziales und fortschrittliches Unternehmertum
wurde Klaus Denart mehrfach ausgezeichnet.
Fast zeitgleich mit der großen Neueröffnung der
Globetrotter-Filiale auf der Prager Straße in Dresden
erschien jetzt seine Biografie.
Klaus Denart
Mr. Globetrotter - Meine Reisen, Mein Leben
Irisiana Verlag
ca. 380  Seiten
ISBN 978-3-424-15081-0
EUR (D) 19,99
Wir verlosen 5 Bücher „Mr. Globetrotter“
Schreiben Sie an:
DVB AG, Postfach 10 09 55, 01079 Dresden
oder dvbinfo@dvbag.de
Kennwort: Bahn- & Bus-Bücher
Einsendeschluss: 16. Juli 2011
Bei der letzten Verlosung haben Sebastian
Schreiber(Dresden), André Hähnel (Dresden),
Monika Wende (Dresden), Thomas Drechsel
(Dresden), Edith Erichs (Dresden) gewonnen.
Was eignet sich für die Zehn-Minuten-Lektüre
zwischendurch? In Zusammenarbeit mit Thalia
geben wir Ihnen Leseempfehlungen für Ihre
Fahrten mit Bahn und Bus.
VorOrt
• Linien 6 und 12:
Verlegung der landwärtigen Haltestelle 
„Heinrich-Schütz-Straße“ 
vor das Einkaufszentrum; 
gültig seit 29.05.2011 
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DVB info 03/2011 erscheint im September 2011. 
Änderungen vorbehalten. Für Druckfehler und 
Irrtümer keine Haftung!   
Das Neuste vom 
Nahverkehr aus den 
Stadtteilen
Linien- und Netzänderungen
von Juni bis September
2011 auf einen Blick.
Im Rahmen zweier von Bund und Land
geförderter Projekte beschafften die DVB
2011 insgesamt 16 neue Hybridbusse für
ihren Fuhrpark. In Zeiten öffentlicher
Klimaschutzdiskussion sollen diese Wagen,
die bis zu zwei Kilometer rein elektrisch und
ohne laufenden Dieselmotor fahren können,
zur Verbesserung der Luftqualität beitragen.
Unter den beschafften Fahrzeugen befinden
sich acht vom Typ Citaro G Blue Tec®,
gebaut von der Mercedes-Tochter EvoBus. 
Dieser neue Gelenkbus wird ausschließlich
durch Elektromotoren angetrieben, die ihre
Energie aus Hochleistungsakkumulatoren
beziehen. Die Nachladung erfolgt durch
Rückgewinnung von Bremsenergie oder
einen Dieselmotor mit Generator. Der
Dieselmotor ist aber deutlich kleiner als bei
herkömmlichen Bussen und kann im
umwelt- und motorschonenden Drehzahl-
bereich arbeiten oder über eine Start-Stopp-
Automatik sogar abgeschaltet werden.
Die Hybridbusse sollen vor allem auf den
nachfragestarken und in dichtem Takt ver-
kehrenden 60er-Linien eingesetzt werden.
Damit unterliegen sie einer hohen
Belastung, fahren innenstadtnah und unter
wechselnden topografischen Bedingungen.
Ideal für einen anspruchsvollen Praxistest.
Am 31. Mai 2011 12:19 Uhr startete der erste
Bus dieses Typs seinen Linieneinsatz auf
der „61“.
TolleTypen






Fahrzeugmaße 17.940 / 2.550 / 
(Länge/Breite/Höhe): 17.940 / 2.550 /
3.325 mm
Anzahl der Achsen / 3
davon angetrieben: 2
Leermasse: 18.800 kg
zul. Gesamtgewicht: 28.000 kg
Sitzplätze / Stehplätze: 35 / 100
Höchstgeschwindigkeit: 80 km/h
elektr. Traktionsmotoren:
4 Radnaben-Asynchronmotoren mit je 80 kW
Ausgangsleistung
Dieselmotor: 160 kW bei 4.800 cm³
Energieerzeugung: Generator: 160 kW
Energiespeicher : Lithium-Ionen-Batterie
16. Apr 2011    
  26. Feb 2012AUF 








                             





ZUSCHAUER DER DRESDNER SPIELE ERHALTEN E INE 








vom 19. bis 21. August 
auf dem Postplatz.
Ganz entspannt
